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Das gilt vor allem für die Steigelfadbalm, eine Höhle an der Rigi, aus einer ausgewaschenen
Mergelschicht» zwischen den Nagelfluhfelsen entstanden, mit deren Durchsuchung Amrein 1913

begann. Eine Menge Knochen von Höhlenbären kamen dabei zum Vorschein, auch von Höhlenhyänen

und anderem vorzeitlichem Getier. Das Wesentliche war aber der Nachweis, dass hier
schon in der Zwischeneiszeit Menschen gehaust hatten; bearbeitete Knochen, darunter wahrscheinlich

als Schmuckstücke künstlich durchbohrte Wirbel des Höhlenbären kamen zum Vorschein,
ferner Steinwerkzeuge und polierte Steine, urgeschichtliche Feuerstellen, auch eine Pfeilspitze
aus Bronze, so dass heute nicht mehr daran gezweifelt werden kann, dass zur Zeit, wo in den
Höhlen des Wildkirchli eiszeitliche Jäger gewohnt hatten, der Mensch auch in die Urschweiz
gedrungen war. Dadurch ist die alte Meinung wiederlegt, die Urschweiz sei erst in später Zeit
besiedelt worden.

Diese Meinung stützte sich vor allem darauf, dass man früher am Vierwaldstättersee keine
Pfahlbaudörfer fand, während der Sempachersee ihrer ein ganzes Dutzend und der Zugersee
anderthalb Dutzende aufweist. Der Laie denkt sich, daran sei die Steilheit der Ufer und die Felsigkeit

des Bodens schuld, was aber nicht überall zutreffen kann. Es verhält sich vielmehr so, dass
der Seespiegel sich gehoben hat, so dass die Ueberbleibsel tief unter ihm liegen. Immerhin ist es
Amrein gelungen, an verschiedenen Stellen Spuren zu entdecken, sowie eine ausgedehnte Höhen-
siedelung aus dieser Zeit im Langackerwald bei Horw, mit Eisenfunden und keramischen Scherben.
Römische Funde, vor allem Münzen, fanden sich in der ganzen Urschweiz, am wenigsten im Kanton
Uri; überall gibt es auch Orts- und Flurnamen, die auf eine ziemlich starke Besiedelung in römischer
Zeit hinweisen.

Die Menge der Belehrung, die das Buch bietet, ist so gross, dass sie hier nur angedeutet werden
kann; auch Volkskundliches wurde vielfach verwertet. Es hat die Kenntnisse von den Uranfängen
der Besiedlung am Vierwaldstättersee wesentlich vertieft und wird als Hilfsmittel für lange
unentbehrlich bleiben. A. B.

©içtmg bee 3entralv>ov|ì:anbco t>om \. 3«li J939.
Das Programm für die Jahresversammlung, wie es der Leser auf der ersten Seite dieses Heftes

findet, wird bereinigt.

Allgemein wird festgestellt, dass die Art, wie sich der Heimatschutz an der Landesausstellung
eingerichtet hat, als Erfolg zu buchen ist; das beweist auch das Buch, in das sich neue Mitglieder
eintragen. Herrn Pierre Gauchat wird für seine Mitarbeit brieflich der Dank des Vorstandes
ausgesprochen. Wie wir gegen den Wappenkitsch vorgehen, der sich noch an Verkaufsständen der
Ausstellung breit macht, ersieht der Leser aus dem Beitrag auf Seite 62. Wir haben alle Schulen,
die die Ausstellung besuchen, durch ein besonderes Schreiben gebeten, dem Heimatschutz-Saal
ihre Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Schiffbarkeit des Oberrheines, von der wieder viel geredet wird, ist für uns noch nicht
spruohreif, da die massgebenden Auskünfte amtlicher Stellen noch ausstehen. Sollte sie nicht
verhindert werden können, werden wir unser mögliches tun, damit Rhein, Rheinfall und Rheinau
nicht verunstaltet werden.

An die Wiederherstellung des „Blauhauses" in Buochs, eines der schönsten Bauernhäuser
der Innerschweiz, wird ein Beitrag gewährt.

Herr Prof. Ad. Weibel in Aarau erklärt zum allgemeinen Bedauern seinen Rücktritt aus dem
Vorstand.

2$cvid)tiQunQtn.
Zu unserm grossen Bedauern wurde im 2. Heft der Name des Verfassers des Beitrags über

die Axenstrasse, Dr. ing. et geol. L. BENDEL durch einen Druckfehler entstellt.

Im letzten Heft wurde aus Versehen der bauleitende Architekt beim Umbau des Heimethuses,
M. KOPP, nicht genannt. Das Holzgewölbe dieses Baues ist neu und stammt nicht aus dem
Mittelalter.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

Das gilt vor allem kür clis 8teigelksckbsim, sine LöKIe an cksr Ligi, aus sinsr snsgewssokeneu
NsrgelsoKioKl> xwiscksu cksn I^sgolkluKkelsen entstsncken, mit cksrsn LuroKsuoKung Amrein 1913

bogsnu, Line Nengs KnooKsn von LöKIvnbären Kamen cksbei xum VorsoKein, suek vou LöKleu-
Kvänsn uuü auckerem vorxoitiiokom Letior, Las WesentlicKo war ober cker I^scKweis, cksss bier
sobon in cker ZwiscKenvisxsit NonsoKen gsksust Kstteu; bearbeitete KuooKen, cksruuter wskrsokein-
liob als LolimnoKstüoKs KiinstlioK ckurobbobrto Wirbel ckes LöKIenbären Kamen xum Vorsodeiu,
ksruer Ltein^verKxeugg unck polierte Lteine, urgesokioktiicke Lsnersteltvu, aueb eiue Lkeilspitxe
aus Lrouxs, so ckoss bouts uicbt mobr cksrsu goxwsikeit weockeu Koon, ckas» xur Zsit, wo iu üsu
Löbisu ckss WilckKiroKIi oisxoitiicbe Zager gewobnt Kotten, üer Neusen auek in üie LrsoKwsix
gsckrungeu war, LuüuroK ist ckie aite Neiuuug wisckeriegt, ckie LrsoKwsix sei erst in später Zeit
besisüett worüen,

Lisss Neinuug »tütxte siok vor allem cksrsuk, ckass man krüker sm Vierwslcksiättersee Keine
LksKIbsuckürker konck, wäbrenck üer Lempsobersse ikrer ein ganxe« Lntxenck unü cker Zugersee
snckertdslb Outxeucke aukweist, Ler Laie cksukt siob, ckorsn sei ckis LteiiKeit cker Lker unck ckis Lelsig-
Koit ckss Loüens sokuick, wss aber niokt überall xutrekkeu Kann, Ls Verkält sieb vislmekr so, cksss

cker Leespiegel siok gekobsn Kst, so cksss ckie Leberbleikssl tiek nnter ibm tisgen, Immsrbin ist es
Amrein gelungen, su versobiscksuen Ltsllen Lpuren xn entüeoksn, sowie ein« susgockobute Löben-
sieüeiung sus ckioser Zsit iin LsngscKei «^i,l l,ei Lui w, mit l'iseutuuliou uncl Keiomisobeu Loberbeu,
Lömisebe Luuüe, vor sllem Nünxeu, ksncken siob in cker gsnxen Lrsobweix, sm wonigsten im Lsnton
Lri; überall gibt es sueb Orts- unck LIurnsmen, ckie suk eine xiemlicb stärke Lesieckelung in römisoker
Zeit Kiuweiseu,

Lie Nenge cker LeleKruug, ckie ckss LueK bietet, ist so gross, cksss sie Kier nur sugeckeutet werckeu

Ksuu; suok VoiKsKunckiioKos wurcke vielksok verwertet, Ls Kst ckie Kenntnisse von cken Lrsnksngen
cker Lesisckiuug sm Vierwsickststtersse wesentiiok vertiekt uuck wirck sls Litksmittet kür isnge nnent-
KoKrlioK Kleiben, A, L,

Siyung des Zentralvorstandcs vom l. Juli Z9Z9.

Lss Lrogromm kür ckie Zobrosversommlung, wie es cker Leser suk cker ersten Leite ckiesss Lettes
kincket, wirck dereinigt.

Allgemein wirck kestgssteiit, cksss ckie Art, wie siok üer LeimsisoKutx sn cksr Lsnüessussteliung
singsrioktet Kst, sis Lrkoig xu KuoKsn ist; üss Ksweist suck ckss LueK, in üss siok nouo Nitgiiocker
eintrsgen, Herrn Lierre UsucKst wirck kür seine NitsrKeit KriekiioK cker OsuK ckss Vorstsuckes sus-
gesprooken. Wie wir gegen cken WsppenKitscK vorgeben, cker siod nook sn VerKsuksstsucken cker

Ausstellung breit moobt, ersiebt cker Leser sus üem Leitrsg suk Leite 62, Wir Ksben slle Lebuteu,
ckis ckie Ausstellung KosuoKen, ckurok ein besouckeres Lokreiben gsbeten, ckem LeimatsvKutx-Lsal
ikre AukmerKsamKeit xu sokenkvn,

Lis LoKikkborKeit ckes Oberrbsines, von cker wivcker viei gsrocket wirck, ist kür uu« noob nicbt
spruokroik, cks ckis msssgskenüen AusKünkts smtlicder Ltetieu nocK snssteksn, Luttte sis nickt
vvrkinckert werckeu Köuusn, wercken wir unser möglicbes tun, cksmit LKoin, LKeinkstl unck LKeinsn
niokt veruustultet wercken.

An üis WiockerKersteltung ckes „LIsuKsusss" in LuocKs, siuss cker seköusten LsnernKäuser
cker InnersoKweix, wirck ein Leitrsg gswskrt,

Herr Lrok, Ack, Weidet in Asrsu erklärt xum sllgsmeineu öscksusin seinen LiieKtritt sus ckem

Vorstsnck,

Berichtigungen.
Zu unserm grossen Loüsueru wurcke im 2, Lekt cker Ksme ckes Verfassers ckes Leitrsg« über

ckis Axenstrssse, Lr, iug, et geoi, L, LLKOLL ckurok einen OrucKkeKIer entstellt.

Im letxten Lekt wurcke sus VerseKeu cker bsuleitencke ArcKitsKt beim Lmbsu ckes Leimetbuses,
N, KLLL, niobt gensnnt. Las Lolxgswötbo ckieses Lsues ist neu uuck stammt nickt sus ckem

Nittslsiter.

LLLAKIIM; LL, ALLLLL L^LL, LILNLK LLI LA8LL, N0LV8IL, 4s, LLLLLLM 25,648


	Sitzung des Zentralvorstandes vom 1. Juli 1939

